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Nro. 3 . Der ſchwarzkappige Manakin .

( Pipra manacus . )

Dieſer kleine unruhige Vogel , der ohngefähr ſo groß , als unſer Hausſperling iſt ,
nährt ſich in den dicken Wäldern Guiana ' s in Süd⸗Amerika , woer ſich aufhält , von

Inſekten , vorzüglich von Ameiſen . Seine Färbung iſt weißgrau und ſchwarz .

Nro . 4 . Der ſchwarzkoͤpfige Manakin .

( Pipra atricapilla . )
Der ſchwarzköpfige oder aſchgraue Manakin lebt gleichfalls in Guiana , iſt grö⸗

ßer , als die vorige Art , und die Hauptmiſchung ſeines Gefieders iſt grau und gelblich,

Nro . 5 . Der goldkoͤpfige Manakin .

Eipra crythrocephala . )

Nro . 6 . Der pomeranzenfarbige Manakin .

( Pipra aureola . )

Dieſe beyden allerliebſten kleinen Manakins bewohnen Guiana , und werden nicht
viel über 3 Zoll lang . Nro . 5 . iſt ganz ſchwarz , den geldfarbigen Oberkopf ausgenom⸗
men , wovon er auch den Namen hat . Nro . 6 . iſt weger ſeines meiſtens brennend oran⸗
genfarben Gefieders noch ſchöner . Der Schnabel und die Füße ſind roth . Auf den Flü⸗
geln hat er weiße Streifen .

Manakins verſchiedner Art .

Die Manakins machen ein Vogelgeſchlecht von etta 30 Gattungen aus . Manche
davon kennt man aber noch zu wenig , als daß man mit Gewißheit entſcheiden könnte , ob
ſie eine bloße Spielart , oder eine wirkliche Gattung ſind Die meiſten dieſer Vögel kom⸗
men an Größe einem Finken bey ; nur wenige , wie ds Felſenhuhn , welches in unſerm
Commentar bereits im erſten Bande ( Taf. 9. ) beſchriben wurde , ſind einer Taube an
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Größe gleich . Mit den Meiſen haben ſie ungemein viel Aehnlichkeit , und man hat ihnen
daher auch im Syſtem in der Nachbarſchaft derſelben ihren Platz angewieſen . Alle Vögel ,
welche einen kurzen , ſtarken , harten , an der Spitze etwas gekrümmten Schnabel , nackte
Naſenlöcher und einen kurzen Schwanz haben ; ferner , bey welchen die mittlere Zehe mit
den äußern bis zum dritten Gelenke verbunden iſt , werden zu dem Geſchlechte der Mang⸗
kins gerechnet . Doch gibt es einige wenige , bey welchen die angegebene Bildung der Zehe
nicht ſtatt findet , und die gleichwohl ihrer übrigen Eigenſchaften wegen in kein Vogelge⸗
ſchlecht füglicher , als in dieſes geſetzt werden können .

Die mehreſten Manakins ſind ert in den neueren Zeiten bekannt geworden ; wir
haben aber von ihrer Lebensart und Havshaltung nur noch geringe Kenntniß ; viele kennen
wir bloß d ch ausgeſtopfte Exemplare , die ſich in europäiſchen Kabinetten vorfinden . In
Europa treffen wir nicht einen einzigen Manakin an . Faſt alle bewohnen Amerika . Hier
beleben ſie die ungeheuern Waldungen von Guiana , Braſilien , Mexiko , Peru und ande⸗
ren Ländern , und kommen , ſo via man bemerkt hat , nicht oft , oder gar nicht aufs freye
Feld , oder nach den Wöhnüngen der Menſchen . Sie gleichen nicht bloß im Aeußeren , ſon⸗
dern auch der Lebenszart nach den Meiſen ; ſcheinen ſich mit ihren langen Klauen eben ſo
gut anhalten zu können ; haben einen eben ſo raſchen , nur kurzen und abgebrochenen Flug ,

und freſſen endlich , wie die Meifn , nicht bloß allerley Pflanzenſamen , ſondern auch Inſek⸗
ten . Sie leben auch gern geſellz ; doch halten ſie ſich in den Frühſtunden des Tages bey⸗
ſammen , und zerſtreuen ſich dam , um einzeln ihren Geſchäften nachzugehen . Viele Mana⸗
kins zeichnen ſich durch ihr ſchöns Gefieder aus ; wenige haben eine angenehme Stimme .

Der miſikaliſche Manakin .
( Pipra muolca . )

Dieſer ſchöne Vogel iſt ungefähr o groß wie unſere Blaumeiſe ; doch etwas dicker von Kör⸗
per . Seine Länge beträgt 4 Zoll Der ſtarke , vorn ſcharf zugeſpitzte Schnabel , deſſen
obere Kinnlade merklich überſteht , ſt dunkel hornfarben oder ſchwärzlich ; die Stirn ſchwe⸗
felgelb ; Scheitel und Nacken ſchöndunkelblau . Das Kinn , die Seiten des Kopfs bis an
die Augen und unter denſelben , un die ganze Kehle ſind tiefſchwarz ; eben ſo der obere
Theil des Rückens , die Flügel under Schwanz ; letzterer iſt ſo kurz , daß die Flugelſpitzen
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